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Pressemitteilung Metzgermeisterverband St. Gallen-Liechtenstein / 14.05.2009 / Salez

IGP-Schutz für St.Galler Bratwurst / Sortenkommission wurde gegründet

4300 Zeichen (ohne Kasten)


Pressetext
St.Galler Bratwurst ist einzigartig

Seit Herbst letzten Jahres ist die St.Galler Bratwurst mit der GGA/IGP-Anerkennung herkunftsgeschützt und darf nur noch in der Ostschweiz produziert werden. Kürzlich wurde nun unter dem Dach des Regionalen Metzgermeisterverbandes St.Gallen-Liechtenstein die Sortenorganisation St.Galler Bratwurst gegründet. Ihr Ziel ist es, die Qualität und Authentizität der St.Galler Bratwurst zu gewährleisten. 

Die St.Galler Bratwurst ist im Bereich Lebensmittel die wohl bekannteste Botschafterin und Imageträgerin der Ostschweiz. Seit Herbst letzten Jahres gehört sie dem exklusiven Kreis der herkunftsgeschützten Schweizer Spezialitäten an. Die gute Botschaft aus Bern wurde am Eröffnungstag der OLMA durch Bundespräsident Pascal Couchepin überbracht und das Zertifikat anlässlich des Galaabends des Trägervereins Culinarium am 4. November vom stellvertretenden Direktor des Bundesamts für Landwirtschaft, Jacques Chavaz, übergeben. 

Acht Jahre dauernder Prozess 

Dem Eintrag der St.Galler Bratwurst ins Register der Ursprungsbezeichnungen und geographischen Angaben gingen acht Jahre Vorbereitungs- und Überzeugungsarbeit voraus. Treibende Kraft war dabei der Regionale Metzgermeisterverband St.Gallen-Liechtenstein mit Ernst Goldener als Dossierverantwortlichem an der Spitze. Sein Team verfolgte den Weg hartnäckig und zeigte dabei grosse Ausdauer. Es galt, ein detailliertes Pflichtenheft zu erarbeiten und begleitend dazu die Produzenten der St.Galler Bratwurst hinter die Idee der Registrierung zu scharen. Im Juli 2003 wurde das erste Gesuch beim Bundesamt für Landwirtschaft BLW eingereicht. Es dauerte allerdings nochmals vier Jahre bis das Pflichtenheft publiziert werden konnte. Am 9. Oktober 2008 stand dann fest: Die St.Galler Bratwurst (und damit auch indirekt die Olma-Bratwurst mit einem Markenschutz) ist mit der Bezeichnung GGA/IGP herkunftsgeschützt und darf nur noch in der Ostschweiz hergestellt werden. Beträgt der Kalbfleischanteil in der Wurst, bezogen auf den Gesamtfleischanteil, mehr als 50 Prozent, kann auch der Name St.Galler Kalbsbratwurst verwendet werden. 

Strenge Anforderungen 

Den Gesuchsstellern ist nicht Wurst, was in der Wurst steckt. Was sich St.Galler Bratwurst nennen will, muss strengen Anforderungen genügen. Mit der Registrierung sollen nämlich Nachahmungen und Anmassungen vermieden und sowohl der gute Ruf als auch die Originalität des Produkts erhalten werden. Dafür setzt sich Sortenorganisation «St.Galler Bratwurst» ein: Sie erfüllt im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben die Pflichten, die sich aus der Registrierung als geschützte geographische Angabe ergeben, etabliert die Premium-Bratwurst als Botschafterin und Imageträgerin der Ostschweiz und fördert ihren Absatz im In- und Ausland. Das Sekretariat wird von der Geschäftsstelle des Trägervereins Culinarium mit Sitz in Salez geführt. 

Die vom Vorstand des Regionalen Metzgermeisterverbandes St.Gallen-Liechtenstein eingesetzte Sortenkommission – sie wird von Ernst Goldener, Salez, präsidiert – definiert die Vorgaben für das Kontrollhandbuch und organisiert die Zertifizierungen und Produktkontrollen. Für die Einhaltung des Pflichtenhefts garan​tiert eine unabhängige Zertifizierungsstelle.
Erste Erwähnung im Mittelalter 

Die geschichtliche Entwicklung der St.Galler Bratwurst reicht bis ins Mittelalter zurück. Sie ist eine weisse Brühwurst, die gebraten oder grilliert verzehrt wird. Das Besondere ist die Verbindung von Kalb- und Schweinefleisch und Milch. Diese Rohstoffe müssen, so verlangt es das IGP-Pflichtenheft, ausschliesslich aus der Schweiz oder dem Fürstentum Liechtenstein stammen. Die Qualität der St.Galler Bratwurst liegt aber nicht nur in der Zusammensetzung, sondern auch im «savoir faire» der Ostschweizer Metzger. Über die Jahre hinaus haben sie ein hohes Qualitätsniveau entwickelt, das auf bestem Rohmaterial und sorgfältiger Verarbeitung basiert. 

Exklusivitätsstatus innerhalb der Schweiz

Mit der IGP-Anerkennung erreicht die St.Galler Bratwurst einen Exklusivitätsstatus innerhalb der Schweiz. Lediglich sechs Produkte tragen bis zum heutigen Zeitpunkt dieses Label, darunter das Bündnerfleisch oder die Saucisson vaudois. Weitere 15 Schweizer Spezialitäten sind mit dem AOC (geschützte Ursprungsbezeichnung) ausgezeichnet. Dazu gehören zum Beispiel das Walliser Roggenbrot, der Gruyère oder der Rheintaler Ribelmais. 

Stichwort (als Kasten)

Was bringt die Registrierung?

Mit dem Register der Ursprungsbezeichnungen und geografischen Angaben lassen sich geografische oder traditionelle Bezeichnungen von landwirtschaftlichen und verarbeiteten landwirtschaftlichen Erzeugnissen schützen, deren Qualität und Haupteigenschaften durch ihre geografische Herkunft bestimmt werden. Ist ein Name geschützt, darf er nur von den Produzenten und/oder Verarbeiter des entsprechend definierten geografischen Gebiets benutzt werden, die sich an ein detailliertes Pflichtenheft halten.  



Weitere Informationen 

zur IGP-Zertifizierung und Sortenkommission der St.Galler Bratwurst

Rolf Künzler, Landwirtschaftliches Zentrum SG, Salez
Telefon 081 758 13 21, Handy, 079 279 44 30, rolf.kuenzler@lzsg.ch

Ernst Goldener, Metzgermeister, Salez

Vorstandsmitglied des Regionalen Metzgermeisterverbands St. Gallen-Liechtenstein
Präsident der Sortenkommission St.Galler Bratwurst

Telefon 081 757 13 21 oder Handy 00423 777 13 21
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